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Umſchan im Auslande.
Der Eindruck, daß trotz aller Redensarten von den

unauslöſchlichen Erinnerungen und unverjährbaren Hoff-
nungen, das Schickſal der Elſaß-Lothringer den
heutigen Franzoſen ſelbſt ziemlich gleichgültig iſt, ver
ſtärkt ſich von Tag zu Tag. Die Bewohner des Vogeſen-
landes waren bis 1870 die Stiefkinder Frankreichs und
wurden nie ſo recht für voll angeſehen. Erſt die Los-
reißung von Frankreich machte die Elſäſſer zu franzöſiſchen
Ueberpatrioten, was pſychologiſch durchaus begreiflich iſt.
Für Frankreich dagegen wurde ElſaßLothringen das
Symbol der Revanche. Die rein menſchliche Teilnahme
für die „Sauerkrauteſſer“ war nie ſehr groß, und die
armen Elſäſſer, die nach dem Kriege zu Tauſenden dorthin
kamen, wurden keineswegs ſo liebreich aufgenommen, wie
ſie erwartet haben mochten; man lachte ſie wegen ihrer
Sprache aus, und ſie mußten ehrgeizigen Politikern als
Reklame dienen, ohne daß man ernſtlich für ſie ſorgte. Aus
ſchlaggebend für die in Frankreich herrſchenden und in
ElſaßLothringen hineingetragenen Strömungen iſt die
Tatſache, daß der Franzoſe nicht darüber hinwegkommen
kann, daß er 1870 beſiegt iſt und die Vorherrſchaft auf dem
Feſtlande verloren hat. Die eigentlichen Revanchemänner
Téroulèdeſcher Art werden ſich nie beruhigen. Die Nicht-
revanchemänner dagegen haben ſich innerlich längſt mit der
Tatſache abgefunden, daß Frankreich keine Rheingrenze
mehr hat und auch ohne die „geraubten Provinzen“ lebens-
fähig iſt. Die heutige glänzende Stellung Frankreichs iſt
der beſte Beweis dafür. Jedenfalls muß für uns Deutſche
lediglich das Jntereſſe des Reiches die Richtſchnur unſeres
Tun und Laſſens bilden.

Mit berechtigter Beſorgnis muß die Schweiz dem
Wahlkampfe in England entgegenſehen. Die großartig ent
wickelte Exportinduſtrie ſteigt und fällt mit der Herrſchaft
des Freihandels oder des Schutzzolles in England. Das
britiſche Reich mit den Kolonien iſt ihr zweitbeſter Ab-
nehmer und ein Schutzzoll würde daher ihren Jntereſſen ge-
waltig Abbruch tun. Nun fragt man ſich, wäre gegen die
drohende Kalamität nichts zu machen? Man denkt z. B.
an einen Zollverein zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und
Frankreich unter Anſchluß der Kleinſtaaten. Würde aber
Frankreich nicht dabei ſein wollen, ſo müßte auch wohl die
Schweiz zurückbleiben. Dann vermöchte vielleicht ein Bund
von Kleinſtaaten für ſich allein etwas auszurichten. Be
reits wird die Schweizer Jnduſtrie zur Selbſtverteidigung
aufgeboten. Die Aufnahme einer Anleihe von 80 Mil-
lionen Franken iſt Tatſache geworden. Sie gibt zu denken,
Denn die Schweiz und ſpeziell der Kanton Bern ſind ſchon
jetzt ſtark an Frankreich verſchuldet, und dieſe finanzielle
Gebundenheit kann ſich einmal bitter rächen.

Die Tragikomödie der Kriſen in Oeſterreich-
Ungarn iſt jetzt gewiſſermaßen an ihrem Ende an-
gelangt, denn es iſt als ſicher anzunehmen, daß das, ws
bisher nicht gelungen iſt, auch in den wenigen Tagen bis
zum Jahresſchluß, an dem für die Staatsnotwendigkeiten
vorgeſorgt ſein muß, nicht mehr gelingen kann. Der Ruf
nach der von den Deutſchen bekämpften Koalition iſt ver-
ſchollen, deſto lauter ertönt die dem Deutſchen faſt noch
veniger annehmbare Forderung nach Parität. Welche Be
wandtnis es damit hat, haben die Deutſchen in Böhmen
im eigenen Leibe zur Genüge erfahren. Auch dort wurde
von den Tſchechen ſtets die Fahne der Gleichberechtigung
geſchwungen, und doch handelte es ſich überall da, wo
deutſche Rechte in Betracht kamen, um die Alleinberechtigung
und Alleinherrſchaft der Tſchechen. Das Kabinett
Wekerbe wird alſo, wenn es die Jndemnitätsvorlage
nicht durchbringt, auf Grund dieſer Niederlage, in ver-
faſſungsmäßiger Weiſe enthoben werden, oder im gegen
teiligen Falle, der übrigens ſehr unwahrſcheinlich iſt, die
ihm ſchon zugeſicherte Enthebung erhalten. Was unter
ſolchen Verhältniſſen aus der gemeinſamen Vertretung
werden ſoll, deren Einberufung behufs Darlegung der
auswärtigen Politik und Bewilligung des Reichs
voranſchlacs dringender denn je erſcheint, weiß niemand
zu ſagen.

Die Löſung des Konfliktes mit Nicaragug und
die Regelung der ganzen mittelamerikaniſchen Frage im
Sinne „Uncle Sams“ wird dadurch kompliziert, daß auch
Mexiko für dieſe Angelegenheit erneutes Intereſſe zu
zeigen beginnt. Demgegenüber hat bereits die Regierung
der Vereinigten Staaten erklären laſſen, daß dieſe Ein-
wiſchung Mexikos bei dem gegenwärtigen Stande der
Dinge in die Streitigkeiten nicht erwünſcht ſei.

Nachklänge zum konſervativen Delegiertentage.
Wenn man die Berichterſtattung der gegneriſchen

Preſſe über die ſo wohlgelungene Parteikundgebung vom
11 Dezember nachlieſt, ſo wird man im allgemeinen zu
geben müſſen, daß man auch im Lager der Gegner den
tmponierenden Eindruck der Veranſtaltung nicht zu
leugnen ſucht. Aus einigen linksliberalen Preſſeſtimmen
hört man allerdings eine geradezu ohnmächtige Wut her
aus weil hier in voller Oeffentlichkeit wieder einmal be
wieſen worden iſt, wie ſtark und unerſchütterlich die Macht

und die Geſchloſſenheit der konſervativen Partei iſt. Der
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freiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Heckſcher vermißt im
„Tag“ unter den Darbietungen des konſervativen Dele-
giertentages das Steckenpferd, das der Freiſinn bei jeder
ſich bietenden Gelegenheit und auch an Orten, auf die es
wirklich nicht gehört, zu reiten pflegt: eine Erörterung
der preußiſchen Wahlrechtsreform. Bei einigem Nachdenken
hätte er ſich aber ſagen müſſen, daß auf einem Parteitage,
auf dem Vertreter nicht nur Preußens, ſondern aller
deutſchen Bundesſtaaten anweſend ſind, Angelegenheiten
nicht erörtert werden können, die nur einen einzelnen
Bundesſtaat, und wenn es auch Preußen iſt, betreffen. Zu
der guten Organiſation der konſervatioen Partei-
veranſtaltung, die, obgleich widerwillig genug, auch die
Gegner rühmen, gehörte es eben, daß auf einer derartigen
ganz Deutſchland umfaſſenden Kundgebung auch nur
Fragen erörtert wurden, die alle Teilnehmer in gleichem
Maße beſchäftigen mußten.

Bei der Nachleſe fällt auch ein Satz auf, den ſich die
„Frankfurter Zeitung“ in einer mit recht wenig Witz und
recht viel Behagen breit ausgeſponnenen Betrachtung
leiſtet. Das Blatt ſchreibt, über den Mittelſtand habe ſich
„ein Abgeordneter Malkewitz aus Pommern“ geäußert und
ſich „als Sohn dieſes Standes vorgeſtellt“. Wer auch nur
mit einiger Aufmerkſamkeit die politiſche Geſchichte nicht nur
des Mittelſtandes und der konſervativen Partei, ſondern
unſer geſamtes innerpolitiſches Weſen überhaupt verfolgt
hat, dem wird gerade der Name des Reichstags und Land-
tagsabgeordneten Malkewitz immer wieder aufgefallen ſein,
als der eines Mannes, der bei jeder Gelegenheit von der
Tribüne der Parlamente aus in zahlreichen öffentlichen
Verſammlungen und auch mit der Feder in der Hand
immer wieder für die Jntereſſen des gewerbetreibenden,
Beamten- und land wirtſchaftlichen Mittelſtandes eingetreten.
iſt, und den die konſervative Partei oft und gern in
vorderſter Reihe ins Treffen ſchickt. Vorausgeſetzt, daß der
Berichterſtatter des Frankfurter Blattes mit der ge-
kennzeichneten Wendung ſich nicht eine mäßige Bosheit hat
leiſten wollen, muß man ihm eine Unkenntnis des politi-
ſchen Lebens vorwerfen, die ihm eigentlich gänzlich unfähig
machen ſollte, in einem Blatte vom Range der „Frank-
furter Zeitung“ über Veranſtaltungen großer politiſcher
Parteien zu ſchreiben.

„Spotten ihrer ſelbſt
Das ſattſam bekannte „Berliner Tageblatt“, das leider

antch in konſervativen Kreiſen noch viel zu viel durch
Abonnements unterſtützt wird, hat neuerdings eine große
Aktion zur Aenderung des preußiſchen Wahlrechts in Szene
geſetzt. Namen aus vielen deutſchen Einzelſtaaten und
ſogar fremden Ländern wurden von ihm veröffentlicht als
Beweis, daß eine Aenderung des Wahlrechts in
Preußen die dringendſte Aufgabe der Gegenwart ſei, wenn
nicht Preußen, Deutſchland, ja die ganze Welt zugrunde
gehen ſolle. Einer dieſer Jntellektuellen, deſſen Name ver-
öffentlicht wurde, Profeſſor Biermer aus Gießen im
Großherzogtum Heſſen hat nun Veranlaſſung ge-
nommen, in einem beſonderen Artikel zu begründen,
warum und wozu er ſeine Unterſchrift gegeben habe. Jn
dieſem Artikel ſchreibt er wörtlich:

„Das zukünftige Wahlrecht, befreit von ſeinen pluto-
kratiſchen Grundſätzen, die ein unerträgliches Uebergewicht
des ländlichen Grundbeſitzes herbeigeführt haben, ſoll dem
deutſchen Geiſtesleben, den liberalen Berufen und der
ſtädtiſchen Jntelligenz einen größeren Raum gewäbren.
Aber wir weiſen esſtrikt von der Hand den
preußiſchen Staat aus einer launenhaftenVerſtimmung heraus in die Arme des
Demagogentumshineintreiben zu wollen.
Die Einführung des Reichstagswahlrecht s
in Preußen, gleichſamüber Nacht, wäre ein
unverzeihlicher Druckfehler der Ge-ſchicht e.“

Dieſe Sätze druckt das „Berliner Tageblatt“, das unter
allen Umſtänden das Reichstagswahlrecht in Preußen
fordert, ab, ohne anſcheinend zu merken, was es in dieſen
Sätzen für eine ſchallende Ohrfeige erhält. Oder
ſind die Demagogen vom Schlage des „Ber-
liner Tageblattes“ ſchon ganz gefühllos?

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend vor

mittag im Neuen Palais die Vorträge des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts und des Chefs des Marinekabinetts

entgegen. tDie Talonſteuer. Die Vereinigung von Berliner
Banken und Bankiers (ſog. „Stempelvereinigung“) hat
kürzlich zu der Frage Stellung genommen, wer nach den
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften rechtlich verpflichtet ſei,
die Talonſteuer zu tragen. Die Mitglieder der Vereinigung
ſind hierbei zu der Ueberzeugung gelangt, daß die von
einigen Seiten befürwortete Abwälzung der Talonſteuer
auf die Aktionäre ſich rechtlich nicht begründen laſſe. Es
wurde beſchloſſen, demgemäß die Talonſteuer zu Laſten der
Geſellſchaften zu erlegen.

Zu der Frage der Nachbeſteuerung verzollten ausländiſchen
Schaumweins ſchreibt man uns: Kürzlich hat der Reichskanzler
auf eine Eingabe aus den beteiligten Handelskreiſen um Be-
freiung des verzollten ausländiſchen Schaumweins von der Nach-
beſteuerung einen ablehnenden Beſcheid erteilt. Hierbei iſt nun
bemängelt worden, daß zu dieſem Beſcheid ein Zeitraum von drei
Monaten erforderlich war. Dabei wird aber überſehen, daß die
gleiche Eingabe auch an den Bundesrat gerichtet war, und daß
der Reichskanzler daher den Beſcheid nur in Uebereinſtimmung
mit einem Bundesratsbeſchluß erteilen konnte. Nun war aber
der Bundesrat beim Eingang des Geſuches überhaupt nicht ver-
ſammelt; ein Beſchluß konnte daher erſt nach ſeinem Wieder-
zuſammentritt herbeigeführt werden. Gegenüber den zwingenden
Vorſchriften des Geſetzes zur Abänderung der Schaumweinſteuer
vom 15. Juli d. Js. war aber der Reichskanzler gar nicht in der
Lage, die inzwiſchen erfolgte Einziehung der Nachſteuer rück-
gängig zu machen. Denn das Geſetz trifft nicht nur über die Be-
ſteuerung des inländiſchen Schaumweins, ſondern auch über die
Verzollung des ausländiſchen Schaumweins Beſtimmung, und es
iſt darin für die Anwendung der erhöhten Steuerſätze und des
erhöhten Zollſatzes ein einheitlicher Zeitpunkt feſtgeſetzt. Dem-
gemäß bezieht ſich die Vorſchrift des Geſetzes, nach welcher
Schaumwein, der ſich am 1. Auguſt 1909 außerhalb der Er-
zeugungsſtätte oder einer Zollniederlage befindet, nachſteuer-
pflichtig iſt, ſowohl auf den inländiſchen als auch auf den ver-
sollten ausländiſchen Schaumwein. Aus den ſtatiſtiſchen An-
ſchreibungen des laufenden Jahres geht hervor, daß in den
Monaten Mai--Juli gegenüber dem Vorjahre annähernd 300 000
Flaſchen mehr eingeführt ſind, während in den darauffolgenden
Monaten Auguſt-- Oktober eine Mindereinfuhr von etwa
106 000 Flaſchen ſtattgefunden hat. Man kann wohl vermuten,
daß an dieſe beträchtliche Mehreinfuhr beſtimmte Erwartungen
geknüpft waren, die aber bei dem ſchließlichen Verlauf der Reichs-
tagsverhandlungen nicht in Erfüllung gegangen ſind.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Wien wird uns gemeldet: Die

Volksverſammlung des Verbandes der deutſch-freiheitlichen
Parteien beſchloß in der Sitzung am Sonnabend, gegen den
Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Krek-Kramarz zu ſtimmen
und in der Debatte Abänderungsanträge zu ſtellen. Ueber die
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am Sonnabend wird
weiter aus Wien gedrahtet: Um 1254 Uhr beendete Duerich ſeine
Rede und zog den Dringlichkeitsantrag zurück, worauf ſämtliche
Dringlichkeitsanträge zu Gunſten des von Krek-Kramarz zurück
genommen wurden. Nachdem die Abgeordneten Krek und Kra-
marz die Dringlichkeit ihres Antrages begründet hatten, nach dem
u. a. für Fernhaltung jeder Störung und jedes Mißbrauchs der
Geſchäftsordnung der Präſident ermächtigt ſein ſoll, die Vor
leſung des Einlaufs ſowie die Verhandlung von Dringlichkeits-
anträgen nach ſeinem Ermeſſen im Verlaufe oder am Schluſſe der
Sitzung vornehmen und über die zur formellen Geſchäftsordnung
eingebrachten Anträge nur mittels einfacher Abſtimmung ab-
ſtimmen zu laſſen, erklärte der Miniſterpräſident, es ſei erfreulich,
daß die Reform der Geſchäftsordnung aus der Jnitiative des
Hauſes ſelbſt hervorgegangen ſei. Die Regierung werde ein
raſches Zuſtandekommen der Reform tunlichſt fördern und hoffe,
daß ſie den Ausgangspunkt einer reichen fruchtbaren Tätigkeit des
Hauſes bilden werde. (Beifall.) Hierauf ergriff Abgeordneter
Redlich das Wort.

Jtalien. Jn der Deputiertenkammer erklärte der
Miniſterpräſident Sonnino am Sonnabend, die Regierung
werde demnächſt mit beſtimmten Geſetzesvorſchlägen hervor-
treten. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen kam der Miniſter-
präſident auch auf die auswärtigen Beziehungen
zu ſprechen und ſagte: Die Beziehungen zu den verbündeten
Mächten waren nie ſo vertrauensvoll wie in letzter Zeit.
Der Dreibund bedeutet nach wie vor nicht allein einen
mächtigen Faktor im Dienſte des Friedens, ſondern auch
eine Garantie unſerer Jntereſſen. Zu der ſchon lange Zeit
beſtehenden Freundſchaft mit England und Frankreich fügte
ſich die aus der italieniſch-ruſſiſchen Annäherung hervor-
gegangene an, die in der jüngſten Unterhaltung des Königs
mit dem Kaiſer von Rußland Ausdruck fand. Der herzliche
Meinungsaustauſch, den dieſe Freundſchaftsbeziehungen ge
ſchaffen, während ſie in keiner Weiſe mit dem Bündnis-
vertrage in Widerſpruch ſtehen, begünſtigen deren Zwecke
und ſtellen eine neue Bürgſchaft des Friedens dar. Das
ſtändige Ziel unſerer Politik iſt der Frieden, in dem gleich-
zeitig mit der Sicherheit des Landes deſſen hohe moraliſche
und wirtſchaftlichen Jntereſſen ihren Schutz finden. Wir
ſind überzeugt, daß wir dieſes Ziel verfolgen, indem wir
die Richtung unſerer auswärtigen Politik unverändert bei
behalten. Das Programm der Regierung bezweckt eine
wirkſame Reformtätigkeit mit dem Ziele des ſozialen
Friedens, indem man allem den erſten Platz einräumt, was
den Kulturzuſtand des Landes fördern kann. Der Miniſter
präſident erſuchte ſodann darum, den Geſetzentwurf über die
Reorganiſation der Miniſterien an die Budgetkommiſſion
zu verweiſen. Die Kammer ſtimmte den Vorſchlägen des
Miniſterpräſidenten, für die auch Giolitti eintrat, zu.
Danach teilte der Vizepräſident mit, daß der Präſident
Marcora ſein Amt niederzulegen gedenke. Sonnino
bat die Kammer, die Demiſſion Marcoras nicht anzu
nehmen. Dem Erſuchen entſprach die Kammer. Jm
Senat gab der Miniſterpräſident Sonnino die gleich-
lautende Erklärung wie in der Kammer ab.

Türkei. Die Kammer beſprach am Sonnabend die Inter
pellation über die Gründe des von den fremden Regierungen be
anſtandeten Spiritusgeſetzes und ſtimmte den Erklärungen des
Finanzminiſters zu, nach denen das Geſetz unter Anwendung von
Retorſionsmaßregeln hervorgerufen worden ſei, und unter der
Bedingung der baldigen Vorlage eines Abänderungsgeſetzes.
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Japan. Wie aus Tokio gemeldet wird, nimmt die Tarif
reviſion und der Abſchluß neuer Handelsverträge
die Arbeitskräfte der Regierung zurzeit faſt ausſchließlich in An
ſpruch. Der Reichstag ſoll in ſeiner nächſten Seſſion eine Anzahl
neuer Zollſätze beſtimmen, die von dem bisherigen Tarif weſent
lich abweichen. Der Uebergang Japans zur Aufſtellung eines
autonomen Zolltarifs, der übrigens einige Sätze der Vertrags-
tarife beibehalten ſoll, wird damit begründet, daß Japan bei dem
Abſchluß ſeiner Handelsverträge noch nicht imſtande geweſen ſei,
ſeine Intereſſen handelspolitiſch und zolltechniſch entſprechend zu
wahren. Das ſei jetzt anders geworden. Es ſollen Finanzzölle
eingeführt werden, die geeignet ſind, die Produktion des Landes
zu ſchützen.

Vermiſchtes.
Der dem verſtorbenen Dichter von Liliencron aus dem Aller

höchſten Dispoſitionsfonds gewährte Ehrenſold wird der Witwe
weiter bewilligt werden.

Von der Baronin Vaughan. Gegen den bereits gemeldeten
Verſuch, im Namen der Prinzeſſin Luiſe das Eigentum
der Baronin Vaughan unter Siegel legen zu laſſen, hatte dieſe
durch ihren Rechtsbeiſtand beim Tribunal für dringliche Ange
legenheiten Proteſt laſſen. Die Verhandlung fand
am Freitag nachmittag ſtatt. Der Rechtsbeiſtand der Baronin
Vaughan, der ſozialiſtiſche Abgeordnete Royet, machte geltend,
daß die Siegelanlegung ungeſetzlich ſei, weil das Haus der
Baronin auf dem Gebiet der königlichen Domäne gelegen ſei undruf königlichem Beſitz ohne die krigubnis der Kommiſſion der

öniglichen Schlöſſer keine Rechtshandlung vorgenommen werden
könne. Das Tribunal ſchloß ſich dem an und wies den An
trag der Prinzeſſin Luiſe ab. Auswärtigen Bättern
var gemeldet worden, daß die Verhaftung der Baronin Vaughan
e Das iſt unrichtig 3 einer Verhaftung würde kein
geſetzlicher Grund vorliegen, wohl aber iſt auf Antrag der Regierung ein Auswe in ngsbefehl fertiggeſtellt worden.
Davon wird aber kaum Gebrauch gemacht werden infolge des Ein
tretens des päpſtlichen Nuntius für die Intereſſen der Baronin.
Die Zukunft der Baronin und ihrer beiden Kinder hat der König
durch Schenkungen bei Lebzeitren ſchon ſichergeſtellt. Die kirchliche
Ehe mit der Baronin Vaughan iſt vom Papſt anerkannt worden,
denn es wird mitgeteilt, daß der päpſtliche Nuntius in Brüſſel
vom Vatikan davon unterrichtet wurde, daß der Heilige Vater
die Ehe des Königs Leopold II. mit der Baronin Vaughan, die
in San Remo geſchloſſen worden iſt, als vollgültig nach dem Geſetz
der Kirche anſieht. Dem Nuntius wird die Verpflichtung aufer-
legt, der Baronin in allen Fällen, wo ſie des Schutzes bedürftig
ſein ſollte, ſeinen Beiſtand angedeihen zu laſſen. Es iſt wohl eine
Folge dieſer ſtarken Unterſtützung, daß die Baronin erklärte,
nicht abreiſen, ſondern bis nach Beendigung der Beiſetzungs
feierlichkeiten in Brüſſel bleiben zu wollen. Wie aus Peſt ge
meldet wird, iſt Prinzeſſin Luiſe von Koburg nach Brüſſel
abgereift. Sie beabſichtigt, ihre Erbrechte in entſchiedenſter Weiſe
geltend zu machen. Die Prinzeſſin erhebt nach der Erklärung
ihres Peſter Anwalts Anſprüche auf 114 Millionen
Franken.j. Mißſtimmung der Belgier gegen Baronin Vaughan. Jm
belgiſchen Volke läßt ſich, wie der „Jnf.“ aus Brüſſel geſchrieben
wird, eine ſteigende Erbitterung gegen die Ränke der Baronin
Paughan wahrnehmen. Die Baronin verläßt das Schloß des
Königs ſchon aus dem Grunde nicht, weil ſie dieſe Mißſtimmung
der Belgier gegen ſie genau kennt. Die Urſache für dieſe Er-
bitterung, die allmählich Platz griff, liegt darin, daß ſie allgemein
und wohl mit Recht als die Aufhetzerin des Königs gegen ſeine
Töchter betrachtet wird. Nach dem Tode des Königs (der in
zwiſchen eingetreten iſt) wird ſie, das iſt gewiß, nicht einen Augen-
blick länger in den königlichen Schlöſſern geduldet werden. Der
Nachfolger König Leopolds, Albert, hat gegen die Frau eine hef-
tige Abneigung, da er ſie für ſchlau und hinterliſtig hält, und da
ex weiß, daß ſie es verſtanden hat, dem Könige den größten Teil
ſeines beweglichen Vermögens zu entlocken. Wie wir ſchon geſtern
erwähnten, wird ihre Rolle jetzt nach dem Ableben des Königs zu
Ende ſein. Noch in den letzten Tagen ließ ſie allen Verwandten
des Königs ihre Macht und ihren Einfluß fühlen und hat oft ver
letzend genug ihnen unter nichtigen Vorwänden den Zutritt zum
Könige verweigert, während ſie ſelbſt ſtändig bei dem Kranken
war. Da die Baronin Vaughan als ſehr eigennutzig bekannt iſt,
ſo erſcheint es ausgeſchloſſen, daß ſie ſtändig um den König war,
nur in der Abſicht, ihn zu pflegen. Sie verfolgte damit vielmehr den
Plan, jede Beeinfluſſung des Königs zu ihren Ungunſten von ihm
fern zu halten. Es war den Aerzten wie den Verwandten in den
letzten Tagen abſolut unmöglich, mit dem grrit eine Minutelein zu in. Sowie ſich jemand in dem Krankenzimmer des
Königs Leopold befand, erſchien ſie wie aus der Erde geſtampft,
Sie äufßerte ſich auch dahin, daß ſie es verſtehen werde, alle Ränke
jegen ſie zuſchanden zu machen. König Leopold hat denn auchkeine Frage geantwortet, bevor er ſie nicht angeblickt hätte,

Und es ſchien, als ob ſie mit ihren harten, ſcharfen Augen die
Antworten des Königs unfſichtbar lenkte. n den Beerdi-
gungsfeier lichkeiten darf die Baronin unter
keinen Umſtänden n n Das iſt in einemjüngſten Familienrate beſchloſſen worden. Der Thronfolger
Albert verſprach ſeinen Verwandten, ſie ſofort nach dem Ableben
des Königs von der Anweſenheit der Frau zu befreien und eine
Störung der Familientrauer durch ſie unter keinen Umſtänden
zuzulaſſen.

ok. Chriſtroſen. Eine Nieswurzart (Helleborus niger), die
noch dazu giftig iſt, kam zu dem ſchönen Namen der „Chriſtroſe“.
Jn allen Gebirgsländern, aber auch in Sachſen, blüht ſie in der
Zeit vom November bis März und entwickelt ihre weißen und
roten Blüten unter dem Schnee, Jhre Karriere machte ſie aber
exſt, als ſie Anfang der ſiebziger Jahre einem Leipziger Gärtner
halb durch Zufall unter die Hand kam. Der nahm ſich ihrer be-
ſonders an und es gelang ihm, über vierzig verſchiedene Arten
von ihr zu ziehen. In allen Farben prangt die Chriſtroſe nun,
weiß, gelb, braun, roſa, karmin, und wer einen Garten hat, der
kann ſich im Dezember und Januar an blühenden Blumen freuen,
die keinerlei beſondere Wartung brauchen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Das erſte ſtädtiſche Säuglingsheim in Bayern, würde,

der „Münch. Med. Wochenſchr.“ zufolge, in'Kegensburg er-
öffnet. Es dient zur Aufnahme von Kindern des erſten Lebens-
jahres, deren Geſundheit durch Erkrankung oder andere mißliche
Verhältniſſe ernſtlich gefährdet erſcheint, und zur Aufnahme von
Koſtkindern vor ihrer Unterbringung bei einer Koſtfrau. Letztere
Kinder ſind auf Grund ortspolizeilicher Vorſchriften vorher in die
Anſtalt zu verbringen und bis zur Feſtſtellung ihres Geſundheitszuſtandes zurückzuhalten. Ferner werden Wchülerimgen ange

nommen, welche in der Säuglingspflege ausgebildet werden. Mit
der Anſtalt verbunden iſt die Abgabe von Säuglingsnahrung in
trinkfertigen Einzelportionen auf ärztliche Verordnung bei Sicher
ſtellung fortlaufender ärztlicher Kontrolle des Kindes. Außer
dieſer geſchloſſenen Säuglingsfürſorge, welche nach den modernſten
hygieniſchen Grundſätzen eingerichtet iſt, beſteht ſeit 1906 eine
ſtädtiſche Beratungsſtelle für ſtillende Mütter (1908 Frezuenz 423
Kinder, Mortalität 5,91 Proz.) und eine ſtraffe Organiſation des
Koſtkinderweſens (Pflichtkontrolle in regelmäßigen Sprechſtunden,
Hauskontrolle durch eine ſtädtiſche Aſſiſtentin),

Letzte Telegramme.
Die Stichwahlen in Sachſen Weimar.

Weimar, 18. Dezember. Nach dem Ergebnis der
geſtrigen Stichwahlen ſetzen ſich die 23 aus den allgemeinen
Wahlen hervorgegangenen Abgeordneten wie folgt zu-
ſammen: 7 Rechtsſtehende (Konſervative, Bund der Land
wirte und Antiſemiten), 9 Liberale, 2 Vertreter der Kom
promißparteien, 1 Mitglied des Zentrums und 4 Sozial
demokraten.

Der Friedjung-Prozeß.
Wien, 18. Dezember. Jm Friedjung-Prozeß erklärte

der freiwillig als Zeuge erſchienene ſerbiſche Sektionschef
Spalajkowitſch, daß die vorgelegten Dokumente ge-
fälſcht ſeien. Die ſerbiſche Regierung werde, falls die
Authentizität, der von ihm vorgebrachten Beweiſe ange-
zweifelt würde, an die Großmächte die Bitte richten, daß
ihre Vertreter in Belgrad ſich von der Richtigkeit der An
gaben durch die Einſicht in die Geſchäftsprotokolle beim
Miniſterium des Auswärtigen überzeugen. Jm Namen des
ſerbiſchen Miniſters des Auswärtigen erklärte der Zeuge,
die ſerbiſche Regierung habe in keiner Weiſe jemals mit der
ſerbiſch-kroatiſchen Koalition in Agram in Verbindung ge
ſtanden. Niemals habe ſie großſerbiſche Propaganda in der
Monarchie betrieben. Dr. Friedjung gab dieſen Ausſagen
gegenüber an, er ſei in der Lage, für die Agitation
Spalajkowitſchs als Chef einer großſerbiſchen Propaganda
den Beweis zu erbringen.

Die ungariſche Kriſe.
Peſt, 18. Dezember. Die heutige Audienz des Grafen

KhuenHedervary und des Baxons v. Lukacs beim König
brachte keine endgiltige Entſcheidung. Beide Staatsmänner
ſind nach Peſt zurückgereiſt, um mit den Parteiführern
über die Löſung der Kriſe zu verhandeln.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank in Magdeburg ſchreibt unter
dem 17. Dezember cr.: Eine am Montag in Berlin ſtattgehabte
Geſellſchafterverſammlung des Kaliſyndikats hat den in der Vor
woche zwiſchen dem Aufſichtsrat
W. Schmidtmann abgeſchloſſenen Vertrag einſtimmig genehmigt.
Somit iſt nach unendlichen Schwierigkeiten das neue Syndi-
kat auf die Dauer von fünf Jahren endgültig unter Dach und
Fach gebracht und nun der Kaliinduſtrie die Ausſicht auf eine
weitere geſunde Entwickelung gegeben. Wenngleich es noch nicht
bekannt iſt, ob und in welcher Weiſe die Regierung Maßnahmen
treffen wird, ſo würde man in Kalikreiſen die von der Re-
gierung geplante Kontingentierung nicht un-
gern ſehen. Nach Beendigung der Geſellſchafterverſammlung
ſind als Vertreter des Syndikats die Herren Geheimrat
Kempner und Direktor Bielmann, ferner zu den Ver-
handlungen mit dem Südtruſt Herr Juſtizrat Grelling als
Vertreter der Gewerkſchaft Einigkeit, ſowie Herr W. Schmidt-
mann, zur Regelung der amerikaniſchen Verhältniſſe nach
NewYork abgereiſt. In eingeweihten Kreiſen iſt man geneigt,
anzunehmen, daß die amerikaniſchen Abnehmer ein Zuſammen-
gehen mit dem Shyndikat einem energiſchen Eingriff der Re-
gierung und einem event. Konkurrenzkampf gegen das Kali-
ſyndikat und gegen Schmidtmann vorziehen werden, Jn dieſer
Erwartung ſetzte ſich die Hauſſebewegung in der abgelaufenen
Woche in ſtürmiſcher Weiſe fort, und es wurden ſeitens des
Publikums belangreiche Käufe getätigt. Auch fehlte es nicht an
anregenden Momenten. Dieſe liegen zunächſt in der Aufnahme
der Ausbeute bezw. Verteilung einer beſonderen Weihnachts
ausbeute verſchiedener Werke (Alexandershall, Burbach,
Walbeck, Salzmünde), ſowie in Dividendengerüchten bei
einigen Aktiengeſellſchaften, die bisher noch keine Dividende ver-
teilt haben. So wurde die vorausſichtliche Dividende des Kali-
werkes Krügershall auf 7 bis 8 Prozent und die der
Deutſchen Kaliwerke ebenſo geſchätzt. Während in der
erſten Hälfte der Woche ein lebhafter Handel in Ausbeutewerten
und übrigen Kuyxen ſtattfand, konzentrierte ſich in der zweiten
Hälfte das Hauptintereſſe auf dem Aktienmarkte, Pon Aushbeute-
werten profitierten beſonders Beienrode, Hohenfels,
Carlsfund und Wilhelmshall, letztere beiden auf Ver-
mutung einer Weihnachtsgausbente, Burbach und Walbeck
gehen unter e der am 15. Ausbeutevon 300 bezw. 150 um 200 bezw. 6
dem Verkehr hervor. Auch in mittleren Werten entwickelte ſich
äußerſt lebhaftes Geſchäft. Beſonderer Beliebtheit erfreuten ſich
Günthershall, Heldrungen und Jmmenrode, die
in Poſten in anderen Beſi r und ihre Kurſe weiter

oche

des Syndikats und Herrn

M gebeſſert aus

eſſe für dieſe Werte etwas nach, was teilweiſe in leiſ n en der Kurſe zum Ausdruck gebe ehe de ren Ab.
entſpann ſich ein ſtürmiſches Geſchäft auf dem Aktienmartte n
es wohl ſeit Jahren nicht mehr zu beobachten geweſen war v
zelne Aktien haben Avancen bis zu annähernd 20 Prozent
zuweiſen. Das Favoritpapier der Woche war Krügers auſ
Dieſe Aktien ſetzten à 103 Prozent ein und wurden auf die m
erwähnte e e von 7—-8 Prozent zu ca. 118 reſpeziell von rheiniſcher eite in großen Poſten aus dem M nut
genommen. Größere Meinungskäufe wurden außerdem t
Juſtus, Hattorf, Salzdetfurth und Bihall getätigt. Gegen Schluß der Woche erwachte auch wied
ſtarkes Jntereſſe für die Werte des Südharzkonzern der
auf die am 18. er. in Berlin ſtattfindende Generalverſammt die
der Deutſchen Kaliwerke z ſteigenden Kurſen zahlreiche Ka 7g
fanden. Die übrigen Aktien ſchloſſen ſich der Bewegung wer

bvrozentweiſen Steigerungen an. Auch in Bohrwerten entdigh
Kurſen.

en, doch

in
ismarcks.

ſich ein ziemlich umfangreiches Geſchäft bei anziehendGegen Schluß lenkte das Geſchäft in etwas von Bahn

bleibt die Grundtendenz feſt.
y. Aus der Zementinduſtrie. Der „Schleſ. Ztg.“

ſoll das beſtehende Kartellverhältnis der obſchleſiſchen mit den öſterreichiſchen Zementfabrite,
el öſt werden, auch in Oeſterreich, wo wegen der neu entſt T
enen vielen Fabriken ein Konkurrenzkampf an

brochen iſt. Man befürchtet daher demnächſt eine bedeutent,
Einfuhr zollfreien öſterreichiſchen Zements in dſSkeſiſche Gebiet. Durch dieſe Verhältniſſe werde ſche
oberſchleſiſchen 8 wert eine ziemlich traurige Zut 2
eröffnen, ſo daß die Dividendenausſichten immer t

ringe t—y. Vereinigte Deutſche Nickelwerke, AktiengeſellWeſtfeliſche Nigelwerke Fleitmann, Witte u Co We ett S
ſtand berichtet, war der Geſchäftsgang des erſten Semeſer
durchaus zufriedenſtellend. Der Auft agsbeſtand iſt un

Dividenden von Rand-Minen. Folgende der Generet
Mining and Finance Corporation Ltd. naheſtehende Minen hob
Dividenden erklärt: Roodeport United Main etGold Mining auf das auf 460 000 Lſtrl. erhöhte gapital
für das Ende d. Mts. ablaufende Halbjahr 72 Proz. gleich ſh.
6 d. pro Aktie, alſo für 1909 insgeſamt 172 Proz. gleich 3
6 d. New Goch Gold Mines für das Jahr 1909 10 Pro
gleich 2 ſh. pro Aktie. Weſt Ranud Conſol. Mines
354 Proz. gleich 9 d. pro Aktie. Meyer and Charlton
Gold Mining Co. für das zweite Halbiahr 1909 auf des er
höhte Kapital von 200 000 Lſtrl. 20 Proz. gleich 4 ſh. pro Aktie
alſo für 1909 insgeſamt 45 Proz. gleich 0 ſh. pro Aktie. Van
Ryn Gold Mines Eſtate für das 2. Halbjahr 1909
Jnterimsdividende von 22 Proz. gleich 4 ſh. 6 d. pro Aktie
frei von Einkommenſteuer. Ferner erklärt die May Confſol'
Gold Mining Co. eine Dividende (Nr. 28) von 20 Proz.
und die Prinzeß Eſtate u. Gold Mining Co. eine
Dividende (Nr. 5) von 10 Proz.

Getreide, Hölſenfrüchte und Futtermittel
Magdebdurg, 18. Dezbr. Getretde und uttermittel

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 re
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen, ſen
engliſcher gut 211 bis 217 mittel gern
bis do. Sommer- gut 211--217 mittel lisdo. Kolben Sommer- gut 220228 do. Rauh
gut 208--215 AL, do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtill, inländ. gut 152 bis 157 mittel bis
Gerſte, luſtlos hieſige Chevaliergerſte gut 165 172 A. mittel
do. A, feinſte über Nottz, hieſige Landgerſte gut 153 bis

160 mittel A., ausländiſche Futtergerſte ruhig gut
127-132 feinſte über Notiz Hafer ſtetig, inländ. gut 160
bis 165 aus ländiſcher l Mars feſt, runder gut
155— 169 amerikaniſcher bunter Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

Schlachtviehmärkte.
Berlin. 18. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 6105 Rinder
(darunter 1854 Bullen, 2470 Ochſen, 1781 Kühe und Färſen),
1596 Kälber, 14545 Schafe, 12 898 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. al bis
45 Lebendgewicht, 75 83 Schlachtgewicht; B. 36-40 (65--72),
C. 29--35 (56-60), D 29 (50--64) Bullen: A. 3742
(66 71), B. 34-38 (61--64, 0. 27-33 (54 68), D.

A. Färſen u. Kühe: A. u ſuu), B. 3640
(64 68), O. 32 36 (58 61), D. 2430 (53--57), E. 24 (52--53),
F. 22--30 (45--53) A. Kälber: A. bis 94 (bis 125), B. 58
bis 64 (100 107), C. 46-65 (85--97), D. 25--38 (56 75)
Schafe: A. 35--40 (77- 80), B. 28 33 (67-73), O. 26 27
(50--62), D. A. Schweine: A. B. 56bis 58 (70--72), O. 54 57 (67 71), D. 53 55 (66-60), E. 50
bis 123 (63 66), F. 5163 (64 66) A. Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. DerKalberhe n del geſtalt.te ſich glatt, Bei den Schafen war der Geſchäfts

gang gedückt und ſchleppend es bleibt viel unverkauft Der Schweine-
markt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Butter. Schmalz. Speck,.
Berlin, 18. Dezbr. Bericht von Gebr. Gauſe,. (Original

bericht der Hall, Ztg.) Butter Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 134 186 do. IIs Qual.
125--133 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choiee
Weſtern Steam 79,(0--70,50 amerikaniſches Taſelſchmolz Boruſſia
80),50. Berliner Stadtſchinalz Krone 80,00—84,00 Berliner Hraten
ſchmalz Kornblume 81,00--84,00 Sveck: ſchwach,
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Verantwo rich Für Politit und Feuilleion: Hr. Walther Bebeusieden
für Krovinz, Allgeneines, Vörſen, Handeizieil Max Ebeling; für Dertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Vorwerke ſämtlich in Haſſes a. S
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Vertreter Carl Wicht, Halle a. S.,, Fernsprecher 3436.
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Bekanntmachung
O t betreffend den Schlachthauszwang im StadtbezirkOrteſtatn eff Halle a. S.

Auf Grund der Geſetze betreffend die Errichtung öffentlicher,agank lich zu benutzender Schlachthäuſer, vom 18. März 1868

mlung Seite 277), vom 9. März 1881 (Geſetzesſamm-

Geſetzes ſam g W mrlung Seite 273) und vom 29. Mai 1902 (Geſetzesſammlung Seite
161), ſowie auf Grund des 8 11 der Städteordnung vom 30. Mai
1853 wird unter Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung
olgendes angeordnet:

1. Jnnerhalb des Gemeindebezirks der Stadt Halle a. S.
darf das Schlachten nachſtehender Gattungen von Schlachtvieh:
er Kinder einſchließlich der Kälber, der Schweine, Schafe, Ziegen,
Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel und Hunde, und zwar das ge
jewerbsmäßige ſowohl wie das nicht gewerbsmäßig betriebene
Schlachten nur in den Schlachthäuſern des ſtädtiſchen Schlacht
ſofes vorgenommen werden.

g 2. Wenn an einem Tiere der im 81 bezeichneten Gattungen
die Ausführung einer Notſchlachtung erforderlich wird, ſo darf es
zwar an Ort und Stelle getötet werden, iſt aber alsbald mit allen
Eingeweiden und dem Blute zum weiteren Ausſchlachten nach
dem Schlachthofe zu ſchaffen. Das Ausweiden der Baucheinge-
weide bei ſolchen Tieren an der Schlachtſtätte iſt geſtattet. Der
Fall einer Notſchlachtung liegt dann vor, wenn zu befürchten ſteht,
daß das Tier bis zur Ueberführung nach dem Schlachthofe ver
enden, oder das leiſch durch Verſchlimmerung des krankhaften
Zuſtandes weſentlich an Wert verlieren werde, oder wenn das
Tier infolge eines Unglücksfalles ſofort getötet werden muß Not
geſchlachtete Tiere, welche Erſcheinungen einer anzeigepflichtigen
Seuche zeigen, einer ſolchen oder der Anſteckung durch eine Seuche
verdächtig ſind, ſind bis zur Entſcheidung der h Polizei
hehörde, welcher in dieſem Falle gemäß dem Geſetze über die Ab-
wehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 28. Juni 1880/1.
Mai 1894 Anzeige zu erſtatten iſt, an der Schlachtſtelle ſicher auf

zubewahren. 2 eg 3. Die nachſtehend aufgeführten, mit dem Schlachten in
unmittelbarem Zuſammenhange ſtehenden Verrichtungen, als:
das Abhäuten, Ausweiden und Abbrühen des geſchlachteten Viehes,
das Reinigen und Schleimen der Därme und der Eingeweide, das
Abbrühen und Reinigen einzelner Körperteile, das Talgſchmelzen
dürfen ebenfalls nur auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe vorge-
nommen werden. Die Kälber dürfen, nachdem ſie pung aus
geſchlachtet und gereinigt ſind, in den Häuten mit den Köpfen
aus dem Schlachthofe entfernt und die Köpfe außerhalb des
Schlachthofes abgebrüht werden. Das bei den Schlachtungen ge
wonnene Blut darf, ſoweit es nicht zur menſchlichen Nahrung ver
wendbar iſt, aus dem Schlachthofe nicht mitgenommen werden.
Desgleichen dürfen Borſten, Haare, Klauen, Geſchlechtsteile und
der aus den Eingeweiden entfernte Dung ohne Genehmigung der
Schlachthofverwaltung aus dem Schlachthofe nicht fortgeſchafft
werden.

8 4, Alles in den ſtädtiſchen Schlachthof gelangende Schlacht
vieh iſt nach Maßgabe des Reichsgeſetzes betreffend die Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau vom 8. Juni 1900 und der dazu er-
laſſenen Ausführungs- ſowie der landesgeſetzlichen und polizei-
lichen Beſtimmungen vor und nach der Schlachtung einer amtlichen
Unterſuchung in bezug auf ſeinen Geſundheitszuſtand und auf die
Genußtauglichkeit des Fleiſches durch die hierzu beſtellten Sach-
verſtändigen zu unterwerfen. Schweine und Hunde unterliegen
außerdem einer amtlichen Unterſuchung auf Trichinen.

g 5. Alles nicht auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe ausgeſchlach-
tete friſche Fleiſch einſchließlich der Eingeweide von den im 1
gedachten Schlachtviehgattungen darf im Gemeindebezirk der
Stadt Halle a. S. nicht eher feilgeboten werden, als bis das
Fleiſch und die Eingeweide einer Unterſuchung durch die hierzu
beſtelllen Sachverſtändigen in den dazu beſtimmten Räumen
unterzogen ſind. Jn Gaſt und Speiſewirtſchaften darf friſches
Fleiſch, welches von auswärts bezogen iſt, nicht eher zum Genuſſe
zubereitet werden, als bis es einer gleichen Unterſuchung in den
dazu beſtimmten Räumen unterzogen iſt. Die vorſtehenden Be
ſtimmungen dieſes Paragraphen finden keine Anwendung auf das
Fleiſch, welches nach Maßgabe der S 8-16 des Reichsgeſetzes be-
treffend die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau vom 3. Juni 1900
einer amtlichen Unterſuchung durch approbierte Tierärzte unter-
legen hat, ſofern jedes eingeführte Fleiſchſtück nach den beſtehen-
den Vorſchriften deutlich abgeſtempelt iſt, oder der Nachweis der
amtlichen tierärztlichen Unterſuchung auf andere Weiſe erbracht
wird.

g 6. Ihr die Benutzung der r r (S8 1 und 3)
ſowie für die Unterſuchung des Schlachtviehes und des Fleiſches

4 und 5) werden Gebühren erhoben. Der Gebührentarif wird
nach Maßgabe der geſetzlichen Dein uns durch beſonderen
I ndebeſchtuß feſtgeſetzt und zur öffentlichen Kenntnis ge-
bracht.

7. Sowohl auf den öffentlichen Märkten als auch in den
Privatverkaufsſtätten iſt das nicht im ſtädtiſchen Schlachthofe zu
Halle a. S, ausgeſchlachtete friſche Fleiſch von den im Z 1 aufge
führten Viehgatiungen auch dann. wenn es einer amtlichen
Unterſuchung durch approbierte Tierärzte unterlegen hat, von dem
daſelbſt ausgeſchlachteten Fleiſch geſondert in getrennten Ver-
kaufsſtänden feilzubieten und als ſolches auf einer an der Ver-
ltene anzubringenden Tafel mit deutlicher Schrift zu be
jeichnen,

z 8. Jn den etwa errichteten öffentlichen, im Eigentum und
in der Verwaltung der Stadtgemeinde ſtehenden Fleiſchverkaufs-
haklen darf friſches Fleiſch von Schlachttieren nur dann feil-
geboten werden, wenn es im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthofe aus
geſchlachtet iſt.

9. Diejenigen Perſonen, welche im Gemeindebezirk Halle
a. Saale das Schlächtergewerbe oder den Handel mit ſche
Fleiſch als ſtehendes Gewerbe betreiben, dürfen innerhalb des
Gemeindebegzirks das Fleiſch von Schlachtvieh, welches ſie nicht a
dem ſtädtiſchen Schlachthofe, ſondern in einer anderen, innerhal
eines Umkreiſeg von 50 Kilometer von der Grenze des Gemeinde-
begirks Halle a, S, belegenen Schlachtſtätte geſchlachtet haben oder
hoben ſchlachten laſſen, nicht feilhieten.

9 10. Wer außerhalb des ſtädtiſchen Schlachthofes den Be
immungen dieſes Statuts zuwider Vieh der im 5 1 aufge
führten Gattungen ſchlachtet oder eine der im 5 8 bezeichneten
Lerrichtungen vornimmt, oder wer ſonſt den Anordnungen dieſes
Statuts zuwiderhandelt, wird gemäß 5 14 des Geſetzes vomS Närß 1868/9. März 1881 für jeden üehertretun sfaſt mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

9 11. Dieſes e tatut tritt qm Tage nach der Verbffent-
lichung in Kraft. Das den gleichen Gegenſtand betreffende Orts-
tatut bom 24. Novemher/80, Dezember 1895 ſowie alle ſonſtigen
a rn henten Beſtimmungen werden mit dem gkeſchen Tage
u n,Halle a. S.,, den März 1909.

Der Magiſtrat.ne Be u reh
Dem vom Magiſtrat der Stadt Halle a. S. mittels Unirags

vom 18. September 1000 (J.-Nr. S. V, 1788,00) vorgelegten
eng Ortsſtgtut betreffend den Schkachthauszwang im Stadt
ezirk Halle g. S. vom 36. März,/6. September 1909 wird von

Rom unalauſſichtewe en die Genehmigung grteilt,
Merſe! urg, den 19. Nowtember 19096.

Der Vezirksausſchuß zu Merſehurg.

Klingholz.
nig a ades Hrtsſtatut wird hiermit zur öffentlichen Kenni

ja kle a. S., den 9. Dezember 1909,

L. 8.)

Der Magiſtrat.

Spar- u. Vorschuss Zank
Fernsprecher 103. 2U Halle a. S. Rathausstrasse 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6Gmonatlieche Kündigung

Eröffnung von
Check-Konten,

An- u. Verkauf von Wertpapieren. WechselverKehr.
Depots,

Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.
Entgegennahme und Verwahrung verschlessener vepots.

Verkaufſsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothelenbank Meiningen

und anderer erster Hypothekenbanken.
Die am f. Januar 1910 fälligen Goupons werden an

unserer Kasse eingelöst,
Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Annahme von oſſenen

[3987

Verwaltung und

2 Zur Kapitalanlage2

2 empfehle wein grosses
Wertpapiere,

als Reichsanleihe, Preussische Konsols-
Pſandbriefſe (verschied, Sorten), Stadtanleilhe.

Woldemar Thoss, gen.
en eeeereeereeeeeeerenee

ianos

Ritter
Flügel

Harmoniums
Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis.

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Grösste
Auswahl.

Sicherste

Garantie.

Lager s i cherer

alle

(Oberharz 600 m) Wintersportpl. I.
Schnee-Rodelvähn, ideal Skſgelän
Grand Hotel Kurhaus Hohenzoiſern

Haus I. Rg, ält. erst. u. grösst. a. Pl. tür Winterkuraut
d. beste singer. Zentraldampfheſ2., Bäder, elektr. Licht,

i n r Schnee-un W. Prosp. gr. Tel. Amt Gos Nr. 75Schnellzugstation an T ieg

F. Herrlgrossart. haun j.
Unglückst. unmöglich.

equemlichk. ein. erst Kl. Hotéls d. Grosset.

ar. Besitzer C. A. Lies

Huub-Vrrpumlung.
Die Jagdnutzung hieſiger Ge

meinde, ca. 1112 Mrg. groß, wird
Donnerstag, den 6. Januar 1910,

nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekanntzugebenden Bedingungen
verpachtet. Das Revierliegt 10 Min.
von Station Klitzſchmar der Halle-
SorauGubener Bahn.

Peterwitz, den 16. Dez. 1909.
Der Jagdvorſteher.

Troitasech.Jagd Veryahting

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Wiedersdorf, ca. 340 ha, ſoll
Mittwoch, d. 5. Januar 1910,

nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin

bekanntgegeben. [9529
Wiedersdorf, d. 18. Dez. 1909.

Der Jagdvorſteher.

Holz Auktion.
Dienstag, den 28. Dezbr.,

vorm. 10 Uhr ſollen in Bären-
forſt bei Döbern, Bahnſtkation
Bitterfeld
625 Stch. Fichtenſtämme
von 6--15 m Länge, 6- 21 emw
Durchm., zu Sparren, Rüſt und
Leiterbäumen geeignet, öffentlich
meiſtbietend an Ort und Stelle
verſteigert werden.

Bärenforſt, im Dezember 1909.
Der Forſtverwalter.

Strehlitz. [9552

Schwechten-

Pjaninos,
neue, verbesserto Kon-
struktion, seit 265 Jahren
von mir gut eingeführt,
empfiehlt sehr preiswert

H. LUders,
Ecke obere Sohulstrasse,

Aelt. Pianohbdlg. am Platze,

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
Lenetl: Stückkalk ſowie
gemghl, kohlenſ. Kalk empf.
zu bill, Tagespreiſen
sehraplauer Kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle g. S.,

Martinébeva 2.,

4 Jauchewagen
exnen Fäſſern, ſe ca.1,1 ehw u faſt neu, ſowie2 a l auchepumpen

preiswert zu verkaufen.
F. W. Rücehmann SohnEioſed n. l560s

44 200 Urg, Rüben,
uch in kleineren Poſten, zrE. Rodot0.c S., Königſtr. 27, I.

ehe

w.

Hvazinthen,
angetriebene, kräftig bewurzelt, mit 3 em hohem Trieb. Dieſe
Hyazinthen ſind ſoweit entwickelt, daß man ſie, mit Häubchen bedeckt,
ins Fenſter ſtellen kann. Verkauf auch ohne Gläſer. Poſtverſand
unter Garantie tadelloſer Ankunft.

Dutzend angetr. Hyazinthen in farbigen Salongläſern
mit Häubchen 4.00 Mk.

F Crocus-Schalenans Glas und Majolika, e Treiben der Crocus auf Waſſer,
von 75 Pfg. an.

Schneeglöckechen
in reizenden roten Töpfen, Topf 20 Pfg.

e Feenlilien eeeeeeeeeeèS
(chineſiſche Tazette wohlriechend) in eleganten Glasſchalen

im Waſſer zu treiben.

m FIaiblumenzum Treiben im Zimmer, Topf 50 Pfg.
Reizende Jardinieren von 1.25 Mk. an.

Wetterhäuser, Glückshu ſeisen
und viele andere reizende Geſchenkartikel.

FIorütz Bergmann
Markt 20. Fernſpr. 107.

Parfümerien,
Toilette-Seifen,

echte Eau do Cologne
in größter Auswahl

zu billigſten Preiſen empfiehlt

F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtraße 6.

Brillen U.e 7Klemmep
mit feinſten Kriſtallgläſern,

gengqu angepaßt

Nickel 2 Ac, Gold Dublé 5
Lorgnetten

für Damen von 6 an.
Operngläser!
von vorzügl. opt. Wirkung,

ſchwarz 5,50, 7,50, 10,00 uſw.

33 12,00, 16,00 uſw.
eldſtecher m. re ſtark. Vergr.

15,00, 18,00, 20,00 30,00
Neue PrismenFeldſtecher

zu HOriginalpreiſen,

Barometer

J

„Trautes Heim,Heirat. Glück Aue
Gutsbeſitzerstochter, 29 Jahre alt,
evangel,, gebildet, wirtſchaftlich
und einfach erzogen, welche Luſt
und Liebe zur Scholle hat, wünſcht
die Bekannſſchaft eines gutſituierten

dar dwiree P Witwer
nicht ausgeſchloſſen. ermögen20 000 t Ernſtgemeinte An
träge unter Z. o. 982 an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten.
Anonym und berufsmäßige Vermittler S ßia 34

Vie von mir gegen die Familie
Zander böswillig ausgeſprochene
Beleidigung nehme ich hiermit als
unwahr reuevoll zurück.

A. Bernschein, Goetheſtr. 1.

Brillant-Broschen,
285 Gold, neueſte Formen
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

RBrillant-Ohrringe,
588/000 Gold und Platin,

mit Steinen erſter Sorte
in großer Auswahl.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Rrillant-Armbänder,
585 0 Gold, neueſte Gliederformen

mit Steinen erſter Sorte.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Brillant-Halsketten,
e85/0,0 Gold und Platin,

moderne dünne Kettchen mit
Brillantanhängern,

Brillanten erſter Sorte.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

EBrillant- Anhänger
in modernen Medaillonformen
mit Steinen erſter Sorte.

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Jrmgard
von Zimmermann mit
Herrn RegierungsreferendarFriedrich v. e aprivi (Frank-

furt a. O, Sorau, 2 a2L.).
Frl. eben Jökel mit Hrn.
Dr. phil. Reinhold Janeck
(Jnſterburg). Fräul. Urſula
von araczewski mitHrn. Hauptmann F. von
Frankenberg-Lüttwitz

Pnigsberg Pr. Poſen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Rittergutsbeſitzer Paul Schulz
(Schloß Lubowitz bei Ratibor).
Hrn. Zeichenlehrer Scharf
I Hrn Hrn. PaſtorReimß Wilhelmsruh bei

erlin). Hrn. Oberarzt in der
Kaiſerlichen Schutztrupppe Dr.
Wolff (Deutſch-Oſtafrika).

Eine Tochter: Herrn
Carl Proelß (Magdeburg).
Hrn. Rittmeiſter p. Bredow
(Demmin). Hrn, Forſtbeirat
Zahn (Stettin).

Geſtorben; Herr Privatmann
Hermann Edele (Aſchers
leben). Herr Domänenpächter
Karl Miske (Glaſau). Herr
Geh. Zbereſgingnzrat Wilhelm
Sachs (Karlsruhe). Herr
Franz Urbach (Nieder-Sachs
werfen). Herr Privatier Carl
Helbing (Nordhaufen).

Beſte Wetteranzeigex.
7,00, 8,00, 10,00 uſw.
Optische Anstalt

harl Fehneider
20 G. Ulrichstr. 20

Gegr. 1
Große sSonderabteilung
r elettrosphyfit. Lehrmittel.ſar Katalder Let

und Sohwägerin

im 39. I,ebengjahre.

Halle a.
der Kapelle deander hheenge ſt

allin.Parfümerie Ogear

Heute wittag etarb unerwartet unsere Ijebe Schwester

Gertrud Kretsohmer
Luise Kretschmer
Dr, jur. Otto Thümmel, Stettin
Elise Kretsehmer, Hamburg
Ernst Kretsehmer, New-Gretna
Ingen Max Kreigechmer u, Frau,

(Lafontainestr. 2), den 18. Dez. 1900.
Die Beerdigung fodet Dienstag wittag 124 Ubr vonMerätrledbote aus statt.



Ueber [200 fertig gerahmte Bilder am Lager
In jeder Preislage und in allen Ausführungen als

Oelgemälde Aquarelle Kupferstiche Raclierungen fFacsimilegravuren ete.
ma

Geschenkliteratur Klassiker Jugendschriften n
in reicher Auswahl.

Buchhandlung. Tausch Gr OoSSe y Kunsthandlung. e
Gr. Ulrichstrasse 38. Halle a. S. Fern uf 483. rn m

38 für A 1I1, OelMalkästen
Giftfreie Wasserfarhen für Kinder. Flügel Pianinos

erstklassig und preiswert. 7TTuschkästen u. Reisszeugse für den Schulgebrauch.Einen Posten leicht heschädigte Malkästen zu extra billigen Preisen. Alher t Hoffmann n ante

g s Farbenhandlung am Riebeckplatz. Fernruf 2933. IMax ädler Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genomwen t
9 n a 7 l 0 (8S aale). und sind bestens repariert stets am Lager. eRannischestrasse 2 T nur Eeke Sternstrasse. W Allein verkauft Wrhe

ſchen

Phonolas u Phonola Pianos. egeht es

r Zu Geihnachtenempfehle wunderſchöne 2 e Zweife7 D Sei fen, T Zur Auswahl praktischer Weihnachtsgeschenke tun.

en ar e m l5 d a lenu. Iollel ſ bar mam Leipxiger. Surm J zu billigen Preiſen. Kroney, Ampeln, Zuglamper, Tischlampen ete. für ließen,

S als lin lun Elektrisch, ritus,e damiWeihnachtsstimmung! 98 Drales Illusions-Parlümoerien 3 Petroleum e9 1 G in Maiglöckchen, Veilchen, Fiieder, s p werderHünehner Original-Schankbier Heltrep, Roſe und Narziſe. in ewplehlende Erinnerung. Ketru

Wo S S S mit Je S Ekritz Mischke, Coifteur, S Spiegelstrasse mit ee K. J c während meines Neubaues n I ſſf 9 ſſg Rodellne We r S nur Barfüsserstr. Je I J I2. undV S d. RoSp. V. Achten Sie bitte beim Binkanf genau auf weine Firwa. Fernspr. 164. t Dre

S d S pfeG de e S Neu aufgenommen iheP h Schirme Stöche, desz Aparte n Solchej b HageſWilhelmsgarten. n 1n u immeMorgen Sonntag I I Stadttheater in Halle l. O. rit rr Montag, den 20. Dezbr. 1909Gr. populäres Konzert mmer eleg ant e e de Aben e See d
der beliebten Hauskapelle. Alt-Heidelberg Blickr Wontag: sind Lackstiefel für Festlichkeiten, Theater Schauſpiel in 5 Akten von Wihdeim Wefeierliche Eröffnung les Neuen Konzert-Saales, und Ball. Reinigen sich leicht und, wenn e e Herz

mit der jetzt verſtärkten Hauskapelle unter gütiger Mitwirkung r J r u vondes beliebten Kapellmeiſters von Ia. Qualität h To. tuhrs n an ſeine
Herrn Kimnil J oseph. r en. en u sHerr Joseph wird an dieſem Abend als Violinſoliſt mitwirken. auf meine PFirma. Dienstag, den 21. Dez. 1909 iReichhaltige Abendkarte. Jamili 99. Vorſt. im Abonn. 3. Vi Zimich ehe Aete e Erftes Familienreſtauraut ristwann n eJeden Sonntag kleine Diners. am Ph h t Fech S gare S )luß der Vorſtellung ricTiſchmuſik. im Plaße. Erfriſchungen mit kleinem Veitre Halle a. S., mbiß im (9275 GreiGr. Steinstr. II. Foernspr. 2690. Weinhaus Broskoush. Mey

Operngläſer bei Frotne, Voſtfr. 9710. etwa
ſagte

t ined Drakle's habe
h d verle rin dri 74 die

CGLASVWVAREN- Wer23 la J erstklassige Fabrikate, nh a 2 bieten in guter Auswahl unter lang jähriger ſindc Vase 2 U. 1erg aser r zu W Proiten- a ßlökeakropf gegen isaufsebl ö en(deKkoriert u. geschlien). Große Auswahl auf Teilzahlung ohne Preisaufschlag in Wi Maercker soI 8 0 8 pt echt schwedischen Aſſohot h muJ Neue Promenade la, ein33 Saale-Zeitungs-Passage aus43 er (vis-à-vis den Franckeschen Stiftungen). DieW Telephon 2704. Wound altHoppe's Hotel y
e i Miund Pension. er n leuchftormJn nächſter Nähe des Waldes S Blüthner-Flügel, U tertaillen Geſtrigt, Trikot, vehftorſ

n näc er ca ye e aldes, ſehr wenig geſpielt prachtvoller n er II en Batiſt). v Vej foherrliche Fernſicht auf Berge und S äußerſt preiswert Eon, auperſt preiswert verkguflich Große Auswahl. Das VeiſchenparfümTäler. 3 Min. von der Rodelbahn. L bei s idür 332 Sohnee Nach., Gr. Steinſtr. 84 n h wegtZentralheizung, elektr. Licht Bäder.. J B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33 34. Georg Preue Memburg.c e I. Schnee Macht v in inRennſchlitten jederzeit zur Ver I n Auwinium-fügung. Winterſportartikel lein S A. Ehermann m. 8 Z. u. reichl. Zub., m. gr. Gart., Marzipan-
ob 7 weiſe, auch käuflich im Hauſe. 22 an gr. Teich u. i Ort b. Halle mit Koch geschirre nur eigenes beſtes abrikat,er arz)]. Reichilluſtrierte Broſchüre „Für Halle a. S. Bahnſtat gel., für 800 Mk. p. a. p täglich friſch, empfiehltFreunde des Winterſports“ gratis ſof. od. ſpät. od. p. 1. April zu verm. empfiehlt ſehr preiswert Iitl h Poſtſtraßemen Und franko durch den 4 I Große Steinſtraße 84. Off. unt. C. 30 345 an Haasen- 6 Brose Leipzigerſtraße o. Maler 11.

e Beſitzer C. Moppe. S oiein Vogier A.-0, Halle a. S. 96.Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.



Beilage zu Nr. 594 der Halleſchen Zeitung 19. Dezember 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
e e Gedenktage

20. Dezember.
15652. Die Gattin Luthers, Käthe, geſtorben.
1757. Friedrich der Große erobert Breslau,

reicher kriegsgefangen.
1795. Der Geſchichtsſchreiber Leopold von Ranke geboren.
1805. Der engliſche Chemiker Thomas Graham geboren.
1806. Proklamation Sachſens als Königreich.
1841. Londoner Vertrag betr. die Abſchaffung des Sklaven-

andels.1849. Wyeergeg Johann von Oeſterreich legt

Reichsverweſer nieder.
1859. Einführung der Gewerbefreiheit in Oeſterreich.
1861. Preußen regt die Bildung eines engeren Bundes deutſcher

Staaten an, gegen welchen Oeſterreich, Bayern, Würt. em
berg, Sachſen, Hannover und beide Heſſen proteſtieren.

1900. Der Geſchichtsmaler Karl Becker geſtorben.

20 000 Oeſter

fein Amt als

Tagesſpruch: Wer zwei Dinge auf einmal tut,
Die geraten ſelten gut.

Freidank.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 19. Dezember.

Dies und das.
unter der Tarnkappe mit dem Chriſtkind.
Petrus und die Verlobungs anzeigen. Die
NRenſchen in der Weihnachtsvorbereitung.
t Friede auf Erden.Chriſtkindchen iſt zu mir gekommen. Alſo vor Weihnachten
ſchon. Es wollte mit mir einen Ausflug unternehmen, wollte mir
ancherlei zeigen, was ich nachher den lieben Leſern der „Halle
ſchen Zeitung wieder erzählen könnte. Denn Chriſtkindchen
(ommt noch immer in die Welt, allen Zweiflern zum Trotz, und
wer an das Chriſtkind ſo recht innig zu glauben vermag, an dem
geht es ganz gewiß nicht mit ſeinen Gaben vorüber. Darum
ommt Chriſtkindchen auch immer zu den Kindern, weil ſie es mit
Sehnſucht erwarten, weil ihr Gemüt noch nicht dem tötenden
zweifel anheimgefallen iſt.

Diesmal alſo gedachte Chriſtkindchen noch ein Beſonderes zu
tun. Es wollte einmal einen Zeitungsmenſchen mit ein Stück auf
ſeine Wanderung nehmen, damit der darüber zu berichten ver
möchte. Es lieh mir Flügel und eine Tarnkappe, die mich unſicht
bar machen ſollte; denn es wäre nicht nötig, daß wir uns ſehen
ließen, meinte der Weihnachtsengel, wenn wir ſelbſt nur ſähen.
Ich möchte aber nicht verabſäumen, den Regenſchirm mitzunehmen,
damit die geborgten Flügel nicht naß würden. Es habe ganz den
Anſchein, als ob der Regenſchirm ein begehrtes Weihnachtsgeſchenk
werden würde. Chriſtkindchen berichtete mir, es habe ſich faſt mit
Petrus erzürnt, weil der durchaus nicht einen kurzen Anlauf
mit Froſtwetter abgerechnet echtes, rechtes Weihnachtswetter
mit Schnee und Eis, bereiften Bäumen, Schlittſchuhbahn und
Rodelbahn aufkommen laſſen wolle. Der Himmelsſchlüſſelbewahrer
und Wettermacher wolle wieder einmal eine Ausnahme von der
Regel machen. Statt im ſchimmernden Glanze des Rauhreifes
u prangen, ſollten die Bäume im Glanze lichtbeſchienener Regen-
tropfen glitzern. Und Schlittſchuhbahnen ſeien eine ganz gefähr-
liche Sache. Das wiſſe Petrus aus längerer Erfahrung. Jedes-
mal, wenn es am Weihnachtsfeſte Schlittſchuhbahn gäbe, wimmelte
die Weihnachtsnummer der Zeitungen von Verlobungsanzeigen.
Solche Verlobungsanzeigen aber intereſſierten ihn als ewigen
Hageſtolzen nicht beſonders. Darum wolle er ſich das einmal
anders einrichten. Er ſähe nicht ein, warum er ſolchen Dingen
immer Vorſchub leiſten ſolle, die ihn gar nichts angingen.

So plauderte Chriſtkindchen auf unſerm Ausfluge. Jch er-
widerte, daß ſich da Herr Petrus doch recht wenig in den jungen
Menſchenkindern auskennt. Die laſſen die Liebe in ihre Herzen
einziehen mit und ohne Schlittſchuhbahn. Er ſoll nur mal einen
Blick unter die lichterbrennenden Weihnachtsbäume werfen, da
wird er ſehen, daß jene doch zuſammenkommen, mag es draußen
regnen oder ſchneien. Die brennenden Kerzen erwärmen die
Herzen und öffnen ſie der beglückenden Liebe von jung und alt,
von arm und reich. Chriſtkind nickte und gab mir aus der Fülle
ſeiner Erfahrungen heraus vollkommen Recht. Es hofft aber noch
immer, daß Petrus ſich lieb erzeigen und ſeinerſeits gutes, rechtes
Weihnachtswetter beſcheren wird. Jch hoffe mit.

Zuerſt führte mich Chriſtkindchen in ein behaglich erwärmtes
Zimmerchen, von ſanftem Licht beleuchtet durch einen von der
Decke herabhängenden Kronleuchter. Am Tiſche ſaß ein weiß-
haariges Mütterchen, die guten, alten Augen auf eine Handarbeit
gerichtet, an der die nicht mehr ſo flinken Finger emſig arbeiteten.
Weihnachtsarbeit. Jn der Sofacscke aber ſaß ein noch rüſtiger
Greis, der mit lebhafter Aufmerkſamkeit die Arbeit der Genoſſin
ſeiner Tage verfolgte. „Weißt Du, Muttchen, vor einem
Menſchenalter hätteſt Du mich nicht ſo zuſchauen laſſen, wenn Du
etwas für mich als Gabe unter den Chriſtbaum arbeiten wollteſt“,
ſagte der Gatte und lachte. Auch die Matrone lächelte, als ſie
einen Blick nach dem Sprecher hinüberſandte. „Ja früher! Jetzt
habe ich es lieber, wenn Du bei mir biſt, denn vereinſamt und
verlaſſen würde ich mir vorkommen, wenn ich die Weihnachtsarbeit,
die ja keine Ueberraſchung mehr ſein ſoll, allein anfertigen müßte.
Früher hatten wir die Kinder um uns. Sie ſind fortgeflogen in
die Welt; da müſſen wir Alten mit den Stunden geizen, die wir
zuſammen ſein dürfen“. „Recht haſt Du“, bemerkte der Mann,
„und wenn ich Dir ſo zuſehe, dann fühle ich, wie Deine Liebe zu
mir mit jedem Faden hineingewoben wird in das Gewebe. Wenn
ich das dann vollendet in meiner Hand halte, kommt es ſchließlich
gar nicht ſo recht zum Bewußtſein, wieviel Liebe in das Stück
hineingearbeitet worden iſt. Jch möchte glauben, die Menſchen
ſind töricht und begeben ſich einer großen Vorfreude, die ſich
gegenſeitig ausſchließen von der Teilnahme an ihren Weihnachts-
arbeiten. Sie werden es nachher nie ganz würdigen, was die Liebe
getan hat, und dann wird die Weihnachtsarbeit herkommen;
man nimmt es hin als etwas, das überlieferungsgemäß ſo ſein
muß.

Wir flogen weiter. Dort ein Haus, das von außen ſchon
einen ärmlichen Eindruck machte. Und nun hinein in eine Stube,
aus der munteres Leben und Treiben hervorſcholl. Was iſt hier
Die Weihnachtsbeſcherung ſchon vorüber Ja, allerdings. Hübſche
Spielſachen in der Stube, zwei kleine Buben und ein nicht viel
älteres Mädelchen ſind eifrig beſchäftigt, ſich im Spiel zu ergötzen.
Die Eltern ſind nicht da. Der Vater befindet ſich auf Arbeit, die
Mutter hat wohl einen Gang für die Hauswirtſchaft getan. Die

Eltern hatten nicht gewartet, bis Weihnachten ſelbſt heran-
gekommen war, um dann erſt das Spielzeug herauszugeben, das
die Kinder mit anderen Sachen, Kleidungsſtücken und dergleichen
bei einer öffentlichen Weihnachtsbeſcherung erhalten hatten. So
wußten denn die Kinder von den Geſchenken und die Mutter ve
nutzte ſie als Beſchäftigungsmittel für die Kleinen, damit dieſe
nicht auf unnütze Gedanken kämen, wenn Vater und Mutter nicht
daheim ſind. „Aber die Poeſie des Weihnachtsfeſtes?“ „Sie
haben davon erfahren“, erklärte Chriſtkindchen, „als ſie mit ihren
Altersgenoſſen an den langen Tafeln ſtanden, auf denen ihnen
werktätige Liebe durch mich den Weihnachtstiſch gedeckt hat. Frei-
lich, den Chriſtbaum im Hauſe kann auch das nicht erſetzen.
Darum glücklich die Kinder, die den ganzen weihevollen Zauber
des Weihnachtsfeſtes erfahren dürfen!“

Und dann führte mich Chriſtkindchen nicht in eine andere
Familie, es brachte mich ſtracks nach einem Spielwarenladen.
Dazu hätte es nun freilich weder der Flügel noch der Tarnkappe
bei mir bedurft. „Jch muß dir doch aber auch einen Blick in meine
Rüſtkammer geſtatten, wo ich die vielen Waffen aufbewahre, mit
denen ich die Kinderherzen bezwingen will. Etliches iſt ja
darunter, das mir nicht viel nützt. Jedes Spielzeug hat ſeinen
Zweck verfehlt, das nicht die Kinder immer wieder zu beſchäftigen
vermag, das nicht ihre Phantaſie anregt, das ſie gleichgiltig läßt.
Gewiß ſind recht kunſtvolle Sachen darunter leider nur zu
kunſtvoll. Mechaniſche Kunſtwerke, die man nur aufzuziehen
braucht, und dann laufen ſie ſchon. Dabei hat das Kind nichts
zu tun und alſo iſt es als Spielzeug für die Kleinen verloren.
Allenfalls ſuchen die Wißbegierigen hinter das Geheimnis der
Mechanik zu kommen, das Kunſtwerk wird genau unterſucht, und
dann iſt gewöhnlich kein Stück mehr ganz. Das Spielzeug iſt ver
dorben und wird in die Ecke geworfen, wenn nicht die Kinder-
phantaſie in dem einen oder anderen dieſer Teile, die nicht mehr
zu einem Ganzen zuſammenkommen, etwas Seltſames ſieht, mit
dem ſich ſpielen läßt. Eigentlich iſt es ſchade um ſo viele Kräfte
und Mittel, die bei der Herſtellung ſolcher Wunderwerke aufge-
wendet werden. Mir ſind ſie nicht ſo viel nütze, als ſie es ihrer
Geſtalt und nach der Abſicht ihrer Erzeuger ſein ſollten. Aber
nun weiter“, ſprach Chriſtkindchen.

Wir kommen in das Haus eines jungen Ehepaares. Glanz
und Pracht überall. Die Beſitzer dieſes luxuriöſen Heims müſſen
glücklich ſein. Sind ſie es? Chriſtkindchen kennt meine Gedanken
und lächelt. „O gewiß“, bemerkt es, „warum ſoll hier Kälte und
erſtarrende Gleichgiltilgkeit durchaus vorhanden ſein, wie es in
Romanen faſt regelmäßig geſchildert wird? Hier iſt Reichtum.
Aber der Reichtum hat nicht auch die Eigenſchaft, daß er die
Herzen verhärten muß. Hier in dieſem Heim wohnen glückliche
Leute, denn es ſind Menſchen, die ſich ihrer ſozialen Pflichten be-
wußt ſind und darum das Erforderliche getan haben, um ſich nicht
bloß gegenſeitig, ſondern um auch den Minderbegüterten Freude
zu bereiten. Nicht mit dem Hochmut des Protzentums, ſondern
mit der echten, rechten Gebefreudigkeit, die dem Beſchenkten einen
Strom von Fröhlichkeit und Dankbarkeit in die Seele leitet. So
bereiten ſie anderen eine frohe Weihnacht, ſo werden ſie ſelbſt auch
in dem Bewußtſein freudig erfüllter ſozialer Pflicht fröhliche
Weihnacht zu feiern.“

Dann zum Schluß noch ließ mich Chriſtkindchen eine Viſion
ſehen. Es hatte mich nun war die Nacht ſchon angebrochen
zum Marktplatze geführt. Da leuchtete über der Marienkirche wie
auf einem Bande in rieſengroßen Lettern in Flammenſchrift die
Weihnachtsbotſchaft:
„Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl-

gefallen!“ hm.
Zu Weihnachten ſind der hieſigen Geſellſchaft zur

Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit von einem
ungenannten Gönner 100 Mk., von Frau Simon Lewin eine
Zuſammenſtellung von 109 neuen Kleidungsſtücken überwieſen
worden. Die Vereinigung, welche augenblicklich an beinahe 100
ſtillende Mütter Geldbeihilfen zahlt, vielen billig oder umſonſt
Kindermilch gewährt, ſorgt dafür, daß freundliche Gaben durch
die Hand beſonderer Vertrauensperſonen (der Helferinnen) an
die richtigen Stellen gelangen. Jnsbeſondere Geldzuwendungen
kommen durch die Geſellſchaft zur Bekämpfung der Säuglings-
ſterblichkeit am ſicherſten an ſolche, welche Hilfe dringend nötig
haben, ſich aber oft nicht dazu verſtehen können, ſelbſt bitten zu
gehen. Jm vorigen Jahre fiel der Geſellſchaft eine Jubiläums-
ſtiftung des Hauſes Lewin in Höhe von 3000 Mk. zu. Gerade
erfahrenen Menſchenfreunden, welche die Gefahr des Schenkens
kennen, darf die Vermittelung der für die Hilfloſeſten ſorgenden
Vereinigung (Schatzmeiſter Geheimrat Lehmann, Gr. Stein-
ſtraße 19, Vorſitzender Profeſſor v. Drigalski, Schmeerſtraße 1)
empfohlen worden.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen
teilt uns mit, daß die für Montag, den 20. Dezember cr., ange-
ſetzte Mitgliederver ſammlung im „Ratskeller“ nicht ſtattfindet.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Feſttage und den dadurch 2u
erwartenden ſchwachen Beſuch wird eine Verſammlung mit ſehr
wichtiger Tagesordnung im Januar ſtattfinden. Nähere Be
kanntgabe erfolgt noch.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 20. Dezember,
abends 816 Uhr, findet im Kolonialzimmer des „Reichshofs“ eine
Sitzung mit Vortrag und Demonſtrationen ſtatt. Gäſte ſind will-
kommen.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am heutigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Adler-, Bahnhofs-, Hirſch-, Kronen- ESteinweg),Kronen- (Giebichenſtein) und die Roſen Apotheke.

Wilhelmsgarten. Die feierliche Eröffnung des neu einge-
richteten Konzertſagales findet am Montag, den 20. Dezember,
ſtatt. Der beliebte Kapellmeiſter des Walhallatheaters, Herr Emil
Joſeph, wird ſich an dem betreffenden Abend dem Publikum
als Violin- Künſtler vorſtellen. Mit einem ausgewählten Pro-
gramm wird die beliebte Kapelle aufwarten. Ein Beſuch des aufs
vornehmſte eingerichteten Lokales iſt ſehr zu empfehlen. Alles
übrige ſiehe Jnſerat.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Heute, Sonntag, werden wiederum zwei

Vorſtellungen gegeben, und zwar nachmittags 4 Uhr bei kleinen
Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.) Hermann Sudermanns „Johan-
nisfeuer“, während am Abend 8.5 Uhr eine Doppel Vor
ſtellung bei einfachen Preiſen, zuerſt Max Halbes dreiaktiges
Liebesdramga „Jugend“ und hierauf Oskar Blumenthals Luſt-

ſpiel-Novität in drei Akten „Z wiſchen Ja und Nein“ in
Szene geht. Montag gelangt Henri Batailles: „Das nackte
Weib“ zur Aufführung. Der nächſte Familienabend bringtMax Halbes „Jugend“. e s ß

Provinz Sachſen und Umgebung.
l. Dürrenberg, 18. Dezember. Gemeinden und

Fiskus.) Jm Juni d. Js. waren im „Merſeburger Korre-
ſpondenten“ zwei Artikel veröffentlicht worden, die unter der
Spitzmarke „Zum Kampfe der Bürger Dürrenbergs mit dem Sa
linenfiskus“ an der Verwaltung des hieſigen Solbades, nament-
lich in bezug auf Reinigung, Sprengung und Beleuchtung der
Bahnhofſtraße, ſcharfe Kritik übten, Wegen dieſer Artikel war
gegen den verantwortlichen Redakteur Anklage wegen Beleidi-
gung des Salinendirektors und des Oberbergamtes erhoben
worden. Der Angeklagte erklärte vor der Halleſchen Straf
kammer, die ſich heute mit der Sache zu beſchäftigen hatte, die
Artikel ſeien ihm von vertrauenswürdiger Seite zugegangen.
Was in ihnen behauptet ſei, könne bewieſen werden. Was ſich
aber etwa als faſch herausſtelle, ſei er ſelbſtverſtändlich bereit,
zurückzunehmen. Jn ſeiner Ausſage vor der Strafkammer be
kundete Bergrat Engelcke folgendes: Das Solbad Dürrenberg ſei
ihm als Zubehör des Salzamtes unterſtellt. Er ſei ſeit 1901
Direktor. Die Bahnhofſtraße liege in Porbitzer Flur, gehöre aber
ſeit 1860 dem Fiskus. Dieſer wollte ſie nicht allein unterhalten
ſondern mit den Gemeinden zuſammen. Es habe ſich daher Streit
ergeben, aber nur um die bauliche Unterhaltungspflicht, nicht auch
um die Reinigungs und Beleuchtungspflicht. Die Reinigung ſei
vom Fiskus ſtets abgelehnt worden eigentlich ſei ihretwegen an
ihn überhaupt gar kein Antrag geſtellt worden. Jm Jahre 1904
erließ der Amtsvorſteher des Amtsbezirls Keuſchberg eine Polizei
verordnung, die die Anlieger der Straße verpflichtete, ſie vor
ihren Grundſtücken zur Hälfte zu reinigen. Jnfolge dieſer Ver
ordnung habe auch die Saline an der Straßenreinigung teil-
genommen. Als aber im Jahre 1906 die Verordnung infolge
eines Prozeſſes für rechtsungiltig erklärt worden ſei, habe die
Saline die Reinigung wieder eingeſtellt. Er perſönlich habe ſich
über den Schmutz, der ſich ſeitdem aufgehäuft habe, auch geärgert.
Der Zuſtand ſei ziemlich häßlich geworden, das gebe er ohne
weiteres zu. Er habe aber trotzdem nicht reinigen laſſen, um
während des Prozeſſes zwiſchen der Gemeinde Porbitz und dem
Fiskus nicht den Verdacht aufkommen zu laſſen, daß die Saline die
Reinigungspflicht habe. Auch die mangelhafte Beleuchtung der
Straße habe er nicht eben ſchön gefunden. Aber ſeine Vorſchläge,
gemeinſam zur Beleuchtung beitragen zu wollen, ſeien von den
in Frage kommenden Gemeinden abgelehnt worden. Jn den
unter Anklage geſtellten Artikeln waren auch Zweifel erhoben
worden, ob die bedeutend erhöhte Kurtaxe ordnungsmäßig ver
wendet werde. 33 dieſem Vorwurf äußerte ſich der Direktor
dahin Die Badeordnung ſei vom Miniſter genehmigt, die Kurtaxe
erſcheine mit im Etat. Während ſeiner Direktion ſei die Taxe
nur einmal erhöht worden, wegen Erweiterung der Badeanlagen.
Ueberhaupt habe er im Bade ſo viel arbeiten laſſen, daß alle Ein
nahmen dafür verwendet und noch in keinem Jahre ein Ueber
ſchuß erzielt ſei. Die Gemeinden zahlten keinen Zuſchuß zum
Unterhalt des Bades. Der bei weitem größere Teil der Bade
gäſte wohne außerhalb Dürrenbergs. Die Gemeinde Keuſchberg
erhebe jetzt ſogar eine eigene Aufenthaltsgebühr für Fremde
Die Strafkammer kam ſchließlich zu der Anſicht, daß die Artikel
in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen verfaßt und veröffent
licht ſeien, in der Form aber viel zu weit gingen. Der Angeklagte
wurde daher der Beleidigung des Salinendirektors und des Ober
bergamtes ſchuldig gefunden und zu 300 Mark Geldſtrafe verur
teilt. Der Staatsanwalt hatte 600 Mark beantragt.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Dem neugebildeten dritten Bataillon des Regiments in

Quedlinburg iſt vom Kaiſer eine Fahne verliehen
worden. Gelegentlich der großen Paroleausgabe am 1. Januar
im Zeughauſe zu Berlin wird die feierliche Weihe und Nagelung
der Fahne erfolgen und dieſe an das Bataillon übergeben werden.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Ermsleben becſchloß,
vom 1. Januar ab eine Erhöhung der Kommunalbe
amtengehälter eintreten zu laſſen. Die Uebernahme der
Provinzialſtraße Ermsleben--Ballenſtedt innerhalb des
Stadtbezirkes wurde abgelehnt. Dr. med. Stark aus
Benneckenſtein, der, wie berichtet, am Montag durch Ab-
ſpringen vom Schlitten ſchwer verunglückte, iſt an den Folgen des
Sturzes geſtorben. Der Kreistag in Querfurt be-
willigte den Bau der Bahn Kölleda--Laucha, ſoweit ſie
das Kreisgebiet berührt, 84 000 Mk. Die Zuckerfabrik
Delitzſch beendete am Freitag ihre diesjährige Kampagne.
Verarbeitet wurden ca. 1 280 000 Ztr. Zuckerrüben. Eine in
Hainrode (Kr. Sangerhauſen) in Dienſt ſtehende Magd wurde
in Unterſuchungshaft genommen. Sie ſoll einem
Knaben das Leben geſchenkt, dieſen ſofort erſt ickt und im
Keller unter Kartoffeln verborgen haben. Man hat die Kindes-
leiche gefunden. Jn Pößneck geriet das vierjährige Söhn
chen des Fabrikarbeiters Bernhard Schetter unter die Räder
eines Schollerwagens, der an einen anderen Wagen angehängt
war. Die Räder gingen dem Kinde ſo unglücklich über Kopf und
Bruſt, daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat. Das Kind
hatte trotz Warnung des Kutſchers ſich an der Wagen-
deichſel zu ſchaffen gemacht. Der Peſtalozzi-
verein im Großherzogtum Sachſen verteilt zu Weih-
nachten an 140 Witwen und Waiſen verſtorbener Volksſchul-
lehrer Beihilfen bis zu je 100 Mk. Jnsgeſamt belaufen ſich die
in dieſem Jahre zur Auszahlung gekommenen Unterſtützungen an
ſolche Witwen und Waiſen auf rund 5600 Mk. --Jn Unter
pörbitz tummelten ſich eine Anzahl Kinder auf dem Kirmſe-
teich. Dabei brach der zehnjährige Sohn des Glasbläſers Karl
Spittel ein und ertrank. Der Großherzog hat der
Stadt Weimar 2000 Mk. überwieſen zum Zwecke des An-
kaufs der prä hiſtoriſchen Sammlung des Stein-
bruchsbeſitzers Fiſcher in Ehringsdorf. Die Stadtverordne enver-
ſammlung in Coburg beſchloß die Einführung einec Wert-
zuwachsſteuer auf bebaute und unbebaute Grundſtücke
Auf dem Wege zum Gerichtsgefängnis in Coburg iſt der in der
Nähe von Aachen verhaftete Einbrecher Scheler aus
Sonneberg entwichen und konnte bis jetzt noch nicht
wieder ergriffen werden.

Alle auswärtigen

Xerrschaften,
einen

delikaten

welche in Halle ihre Einkäufe etc. zu erledigen haben, Können zu mässigem Preise jederzeit

warmen oder kalten Imbiss oder Diner l 3 Uhr
(Suppe, ff. FPleischstück mit Gemüse, Fisch u. Braten u. Speise oder Käse à Couvert 2,00 MIK.

einnehmen im

Weinhaus Broskowski,
Bes.: Pottel W BroskKowskKiü, Delikatessen, Stadtküche,

Wein-Grosshandlung.
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